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III (Reſtitution wegen fortgeſetzten betrügeri⸗
ſchen Gewinnes.) Pauſanias, ein Leinweber, ommt zur Zeit
einer Miſſion zur Beicht nd bekennt, daß vor dreißig ahren
angefangen habe, jedem ſeiner Arbeitgeber einiges Garn 16 nach
Verhältniß des verfertigenden Gewebes entziehen nd du⸗
rückzubehalten n der Abſicht, ſeine amals höchſt ärmlichen Ver
hältniſſe verbeſſern Bei den meiſten ſeiner Kunden ſei der

ihnen zugefügte Schaden wohl nur emn ganz leiner geweſen,
aber weil dieſen betrügeriſchen Gewinn durch volle 25 Jahre
fortgeſetzt habe, elen doch die leinen Schäden angewachſen
einem beträchtlichen, ausgenommen bei denjenigen, welche Ar

das eine oder andere Mal bei ihm Aben wehen ＋

en Er habe
bei dieſer Handlungsweiſe nicht blos mit den Seinigen emn ſor
genfreies eben führen können, ſondern ogar ſo viel ſich erſpart,
daß ſich em leines Haus mit einigen Grundſtücken habe
kaufen können und 68 jetzt ſchuldenfrei beſitze Es ſei niemals
auch ur der leiſe Verdacht auf ihn gefallen, ſondern CTL.  —

freue ſich eines gewiſſen Anſehens, gelte allgemein als Unbe—
ſcholtener Mann, velcher den Beweis geliefert habe, daß ſelbſt einn
Weber durch er nd Sparſamkeit * Etwas bringen könne.
Er geſteht, daß EL i dieſen dreißig Jahren wohl jedesmal die
öſterliche Beicht verrichtet, von dieſen ſeinen Betrügereien aber
niemals etwas geſagt habe, lus Furcht, CS möchte ihm die Ab
ſolution verweigert werden, weil nicht Willens geweſen ſei,
auf den unehrlichen Gewinn verzichten. Mehrere Jahre lang
habe ihn ein Unſeliger Gewiſſenszuſtand ehr beunruhigt, darum

habe auch hon un 60  ahre lang aufgehört, ſo betrügeriſch
handeln, habe ſich aber doch nicht getraut, aufrichtig beich⸗

ten; jetzt wolle mit ott und ſeinem ewi um jeden
Preis m rdnung kommen.

F Wie iſt Pauſanias behandeln?
ütwor Es iſt kein Zweifel, daß des Pauſanias

ſämmtliche Beichten leſe dreißig ꝗũ

ahre hindurch ſacrilegiſch,
giltig Er hat ſchwere Sünden verſchwiegen; denn ent⸗



532

weder handelt CEL bei den einzelnen Diebſtählen mit der mehr
oder minder ewußten Abſicht, auf eiſe allmälig be
trächtliche Vortheile ſich zuzuwenden und dann war un olge
dieſer wer ſündhaften Intention jede leine Betrügerei für ihn
eine ſchwere ünde; oder aber, EL 0 glei anfänglich
oder doch bald Anfang ſeiner Unredlichen Handlungsweiſe ſich
vorgenommen, dadurch auf verdachtfreie Art ſich in ausgiebigem
Aße bereichern, und führte dieſen Vorſatz bei jeder ele
genheit gleichſam gewohnheitsmäßig, ohne neuen Willensakt Aus
(was bei Emer ſo kangen QAuer ſeiner unehrlichen Handlungs—
weiſe wohl kaum enkhar iſt), ſo beging dann reilich nur
ern odſünde, weil nur Ern moraliſcher Willensakt vorhanden
war, aher verblie von dem Augenblicke jenes ſündhaften
Entſchluſſes beſtändig M Stande der chweren Uunde

Es fehlte auch gänzlich die Reue und der ernſtliche Vorſatz;
denn eben darum verſchwieg die ünde, nicht durch Ver
weigerung der Abſolution vond Ungerechten Erwerbe abgeſchreckt

werden. Es müſſen Omi ſämmtliche Beichten revalidirt
werden, was ſo eichter geſchehen kann, als jetzt die
gehörige Dispoſition unſeres Pauſanias ſich kein Bedenken geltend machen läßt

II Es iſt ebenfa kein Zweifel, daß der Weber reſtitu⸗
tionspflichtig iſt; aber wie hat ſie ehen, da ſich manche
edenten erheben? Nachdem gewiſſenhaft, ſo weit 68 mög-
lich iſt, ſämmtliche zugefügte Schäden erechne hat, ſo RNde Er /

daß ſein Haus Amm: den Grundſtücken verkaufen müßte, !mM
der Reſtitutionspflicht genügen, und hernach würde ihm nur

ehr wenig übrig bleiben, ſo daß ſich dann ſo ziemlich auf dem
nämlichen Punkte befinden werde, auf welchem vor dreißig
ahren geſtanden nur mit dem Unter  iede, daß Ce jetzt eun
Weib nd zwei Kinder habe, welche mit Nächſtem verſorgen
wären. Ferners würde dieſer Verkauf und die Plötzliche Ver—
Armung nothwendig Aufſehen Erregen, ihn Iun Verdacht, Aum Ehre
und Anſehen, 10 auch Uum den Erwerb bringen Endlich von den
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erſonen, we nach und nach 1 materia gravi geſchädigt,
(ben ungefähr zwei Drittheile noch entweder ſelbſt oder in ihren
Erben, die ehrza derſelben läßt noch immer bei ihm weben,
einige nicht, und von dieſen ind drei nach Amerika ausgewan⸗
dert, aber CS iſt dem Pauſanias bekannt, wW0 ſie ſich befinden;
das dritte Drittheil weiß nicht mehr eruiren, weder die
Beſchädigten elbſt, noch ihre ben Ungleich mehr ind jene
Perſonen, welche ihm nur Ein oder zwei Male Garn eben
überbrachten, alſo nicht bedeutend geſchädigt wurden und von

dieſen kann ſich nur einige Wenige erinnern.
renge nach den Grundſätzen der DTA iſt Pauſanias

verpflichtet, ogleich reſtituiren, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß von ſeinem Stande herabſinkt und In Armuth verfällt
ähnlich der, m welcher ſich vor dreißig 5  ahren efunden
Denn ſein gegenwärtiger an iſt Ni
2 ſondern die ſeiner fortgeſetzten Betrügereien, Unſer

cber fällt auch nicht m roße, ſondern nur in hn
iche Dürftigkeit zurück, da arbeiten kann und ihm vom Ver-⸗
Aufe des Hauſes immer noch einiges Geld übrig bleibt; das
Herabſinken von einem ungere erworbenen Stande, ſowie e·
wöhnliche oth oder rmuth ind keine hinreichenden Gründe,

von der Reſtitution auch nuur auf einige Zeit entſchuldi⸗
gen, h ſie aufzuſchieben (Cf. Gury, 60HD 00 I0OT.

715) E wäre jedoch nicht blos ehr hart, ſondern 96·
radezu Ungerecht, Neſe Grundſätze buchſtäblich auf Pauſanias
anzuwenden, da durch genaue Befolgung derſelben Uter
höheren Ranges verlieren, nämlich die hre, den guten Ruf, 10
nach den gegebenen Umſtänden ogar Iun die äußerſte oth ſin
ken würde durch Verluſt des Verdienſtes, und nach Liguori
(theol. MoOrT. de restit I. 598) iſt nicht verpflichtet,
auf jed Gefahr hin und mit was immer für einem aden zu
reſtituiren, beſonders ogleich reſtituiren. Es kann Und ſoll
omi dem Pauſanias geſtattet werden, n und N ach ſeiner

genügen Unter der Bedingung, daß ogleich ami
36*
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beginne; wenn auch einige Jahre ingehen, bis die Rückerſtattung
vollende iſt, ſo verſchlägt das ni indem die Beſchädigung
der getroffenen Perſonen jedesma gering war, ſo daß leſe CS
niemals merkten, alſo von einem lucrum CESSanS oder damnum

keine ede ſein kann.
Wie hat nun Pauſanias die Rückerſtattung vollziehen?

Er muß ſich noch mehr der Arbeit befleißen und ſich mög⸗
einſchränken, unnöthige Genüße ich verſagen, die Erſpar

ni von Zeit Zeit den Beſchädigten zukommen aſſen;
ſoll auch, damit die Angelegenheit ſich nicht ſehr hinauszieht,
einiges Kapital auf ſein ſchuldenfreies Haus aufnehmen, was
bei einiger Vorſicht recht gut kann, ohne unnöthiges
Gerede zu verurſachen Er muß, ſo * eben möglich
iſt, berechnen, wie viel einem jeden Beſchädigten erſtatten
hat und wie viel ungefähr auf diejenigen minder Beſchädigten
fällt, deren ſich nicht mehr erinnern weiß; ſodann muß
Erſtattung die beſchädigten Onen geſchehen,
nicht die Armen auch jene erſonen ſe

„welche nach
Amerika ausgewander ind In Betreff derjenigen arteien,

Selbſtverſtändlich iſt die restitutio 1P81 laeso facienda dann
Sub gravI aufzuerlegen, wenn die laesio eine materia gravis bildet; iſt
die Materie gering, ſo iſt dieſe Pflicht nur sub levi. Würde daher tm
letzteren Falle die Reſtitution an die Armen U. geſchehen, ſo pware
das vo nicht tu der Ordnung, aber doch NuL läßliche Sünde, un
jenem alle, un welchem viele erſonen, 1 materia eine jede, verletzt
vorden Qre.  *. Es iſt dieſes natürlich niemals anzurathen, auch nicht oſitiv

geſtatten, außer die Erſtattung die Beſchädigten vare hyſiſch oder
Oraliſ unmöglich oder die erſtattende ache vware  . äußerſt ering.
Würde un unſerem Falle Pauſanias gänzli unterlaſſen wollen, die kleinen
Schäden, welche Vielen eim  2 oder zweimal zufügte, zu erſetzen,
ſo würde ſchwer ſündigen, eil ſie zuſammen eine materia gravis ilden
und ſich niemals durch fremdes Gut bereichern darf. (ef. Gury „

HoOr. N. 630.)
Gury COmp. th. Mor. II. 710 hat Folgendes: Quaer: An de-

bitor delicto tliam CXPensas solvere dobeat PTO 16 Rarin trans-
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we noch jetzt bei Pauſanias weben laſſen, iſt wenig Wi
rigkeit; darf Ur immerfort mehr iefern, als verpflichtet iſt,
alſo eigenes Garn dazu geben oder billiger rechnen oder beides
zugleich hun, ſo ange, bis der zugefügte Schaden erſetzt iſt
enen arteien, welche nicht mehr bei ihm arbeiten laſſen, muß
der Erſatz, beſten In Geld, entweder von Pauſanias elbſt
heimlich, oder Urch eine vertraute Perſon oder auch durch den
Beichtvater auf kluge eiſe zugemittelt werden, auch jenen,
we nur ein⸗ oder weimal UEI geringer elſe beſchädigt wur

en,  0 weit ſie unſerem Pönitenten noch erinnerlich und auf
findbar ind An die jener Beſchädigten, we nicht
mehr zu eruiren ſind, oder deren ſich Pauſanias nicht mehr
erinnern vermag, treten die Armen oder andere fromme, wohl
hätige Stiftungen, Vereine W., we aber die ti⸗
tution 8Sub gravi hat

Daß Pauſanias gegenwärtig Cib und Kinder hat, ändert
ſeiner ni  8 Es iſt moraliſch faſt unmöglich, daß

das Weib von ſo ange fortgeſetzten Betrügereien Ni viſſen
0  23 hat ſie davon gewußt Aund beigeſtimmt, ſo iſt C8 UuLr 9e  2
recht, daß ſie auch mitleide, hat ſie aber nicht beigeſtimmt, ſon
dern widerſprochen, ſo wird CS ſie nur freuen, daß nun Beſſer

2
ung eingetreten iſt und das ungerechte Gut entfern wird. Für
die Kinder iſt C8 unzweifelhaft beſſer, wenn ihnen der ater
hrliche Armuth als unehrlichen Ei hinterläßt, welcher
niemals gen, ſondern nur Fluch bringt.

Die Einwendung, daß Pauſanias in Armuth zurückſinke,

mittenda, 81 ae EXPensae valorem 161 ipsius superent? Resp. 1
111 Tmativ , 81 110 Sit valde notabilis, quia debitor Mn-

justitiam Committendo In tale suscepit t dominus 110 enetur

Teil 8Suae jacturam kacere. Resp. 20 NSe gative probabilius, illae

pensae essent maximae respeetu valoris reil remittendae In unſerer
Zeit, wo die Poſtverbindungen ſo bequem und überall hin verbreitet in  *
wo die Portobeträge ſo gering angeſetzt ſind, ird dieſe Schwierigkeit wohl
kaum von großer Bedeutung ein.
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wird chon dadurch größtentheils entkräftet daß ihm geſtattet iſt
allmälig reſtituiren Wenn aber auch dadurch eine Ver
hältniſſe zurückzugehen beginnen, ſo befreit ihn dieſes durchaus
nicht von ſeiner Reſtitutionspflicht denn C5 iſt nicht rlauht
ſein Eigenthum mehren oder das ungere gemehrte be⸗
wahren auf Koſten nderer Fällt auch Pauſanias Armuth
zurü ſo geht 68 ihm deßhalb nicht mmer als manchem ehr
lichen Manne welcher Urch Mißgeſchicke verarmt dann
auf zenem Standpunkte, auf welchem wahrſcheinlich auch jetzt
ſtehen würde, wenn EL ſich remdem Eigenthum nicht ver
griffen 0  E

8 iſt richtig, daß die Beſchädigten thren Schaden nie 9e  2
nerkt haben und ihn auch jetzt nicht ühlen, daß dieſelben durch
leſe Beſchädigungen kaum und ſie unterblieben,
kaum reicher geworden ber „HES Clamat dominos

mag derſelben edürfen oder nicht ſie gehört ihm und
kann ihm ohne Verletzung der qustitia GCOmmutatliva nicht vor
enthalten werden; jede Verletzung der Justitla Commutativa
ordert gebieteriſch die Gutmachung des zugefügten Nrechte
ſo ange ieſe Gutmachung nicht wirklich unmöglich wird „Non
remittitur peccatum, 181 restituatur blatum (8 Aug.)

Uguſtin Rauch

in Ehefall.) Maria Bela, aiſe, 19 Jahre alt,
von n Niederöſterreich gebürtig, katholiſch, ſeit etlichen 236  ahren

der hief Pfarre meldet ihren Entſchluß, mit Giulio
oppi, Profeſſor Vercelli ahre alt katholiſch, ſich
verehelichen, Uund ragt, welche Dokumente beizubringen eien,
amit die Ehe Linz geſchloſſen werden könne.

Antwort Der Br ädutigam hat beizubringen den
Taufſchein den ) Ledigſchein, ausgeſtellt vonm Stadtmagiſtrate
(Bürgermeiſteramte) Vercelli Wenn leſe heiden Do
kumente des Bräutigam owie die entſprechenden Dokumente der
rau beigebracht ind und durch das mit der Braut


